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war die Frage, ob dieser erste Vorschlag dem König mündlich
oder schriftlich zu machen sei. Man machte ihn schriftlich. Boi-
neburg schrieb an den König, Leibniz verfaßte in lateinischer
Sprache einen kurzen Entwurf, der nur den Zweck betraf, nicht
die Mittel der Ausführung *). Beides wurde durch einen diplo¬
matischen Agenten dem Könige vorgelegt noch gegen Ende des

Jahres 1671. Man wies darauf hin, daß der Krieg gegen die
Holländer selbst am vortheilhaftestcn im Orient geführt werden
könne.

5. Die Reise nach Paris. Ungewisse Lage.
Der König antwortet nicht. Aber der Staatssecretär Pom-

ponne schreibt unter dem 12. Februar 1672 an Boineburg, der
König wünsche, daß sich der Verfasser jenes Memorials näher

erkläre**). Darauf hin wird beschlossen, daß Leibniz nach Pa¬
ris reisen soll. Den 18. März 1672 tritt er die Reise an, be¬

glaubigt durch ein Schreiben von Boineburg. „Hier kommt,"
schreibt Boineburg an Pomponne, „den der König befohlen hat.
So unscheinbar er aussieht, es ist ein Mann, der im Stande
sein wird, vortrefflich zu leisten, was er verspricht ***)." Die
Reise hat außer dem diplomatischen Motiv noch andere Be¬
weggründe. Leibniz hat für sich wissenschaftliche Zwecke im Auge,
die er in Paris am besten verfolgen kann; schon der Aufenthalt
in der französischen Weltstadt verspricht seinem Gesichtskreise eine

*) Specimen demonstrati onis politicae. De eo
quod Franciae intersit impraesentiarum seu de optimo consilio,
quod potentissimo Regi dari potest. Concluditur expeditio in
Hollandiam Orientis seu Aegyptum. Die Werke von Leibniz
Ausgb. O. Klopp. I. Reihe. II. Band. S. IllO flgd.

**) Ebendaselbst. S. 115.
***) Ebendaselbst. S. 125.
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